
Auf die Verwirklichung des Meliorationspro­
gramms richtet die Partei im Kreis einen großen 
Teil ihrer Kraft. Sie befaßt sich nicht mit den 
technischen Einzelheiten oder detailliert mit 
den organisatorischen Maßnahmen. Sache der 
Partei ist, dafür zu sorgen, daß die Bedeutung 
des Programms erkannt wird, daß die notwen­
digen Voraussetzungen geschaffen und daß alle 
Kräfte für die Verwirklichung mobilisiert wer­
den.

Ideologische Vorbereitung
Das Sekretariat der Kreisleitung orientierte 
daher die Grundorganisationen der LPG sowie 
die staatlichen Organe und alle gesellschaft­
lichen Kräfte auf die Durchführung des Meliora­
tionsprogramms als eine wichtige gesellschaft­
liche Aufgabe. Wird in unserem Kreis auf dem 
Gebiet der Melioration Ordnung geschaffen, so 
werden ab 1970 jährlich Produktionsreserven 
im Werte von 4,5 Millionen MDN erschlossen. 
Die jährliche Produktion im Feldbau wird um 
rund 100 000 Getreideeinheiten höher liegen 
als in den günstigsten Jahren. Das bedeutet: 
Mehr und besseres Futter für die wachsenden 
Viehbestände, hohe pflanzliche und tierische 
Marktproduktion, schnelle Entwicklung der 
Wirtschaftskraft der Genossenschaften und hohe 
Einnahmen der LPG-Mitglieder, das bedeutet, 
einen größeren Beitrag zum Nationaleinkom­
men und zur weiteren Stärkung der ökonomi­
schen und politischen Kraft der Republik zu lei­
sten.
Das Meliorationsprogramm wird von den 
Bauern begrüßt. Aber es gibt natürlich auch 
eine Reihe von ideologischen Fragen, die ge­
klärt werden müssen. So werden in den Genos­
senschaften immer wieder Zweifel an der Rea­
lität des Programms laut. Aber Zweifel hem­

men die Initiative. Deutlich wird das in der 
Auffassung nicht weniger Genossenschafts­
bauern sichtbar, man solle die nassen Flächen, 
obwohl es sich um 70er Boden handelt, für den 
Getreide-, Kartoffel- oder Zuckerrübenanbau 
abschreiben.
Solch eine Auffassung steht im Widerspruch zu 
der Forderung der Partei, den gesamten Boden 
intensiv zu nutzen, die ertragreichsten Kultu­
ren anzubauen und besonders den guten Böden 
die höchsten Erträge abzuringen. Exakt und 
für jeden verständlich ist in der politischen 
Massenarbeit nachzuweisen, welcher Nutzen für 
die Volkswirtschaft, für jeden Landwirtschafts­
betrieb und für jeden einzelnen herauskommt, 
wenn das Meliorationsprogramm verwirklicht 
wird. Gleichzeitig kann an diesem Programm 
deutlich gemacht werden, daß die sozialistische 
Gesellschaft in der Lage ist, solche Probleme 
zu lösen, daß sie der sozialistische Staat ge­
meinsam mit den Bauern löst.
Die Bodenfruchtbarkeit durch umfangreiche 
landwirtschaftliche Meliorationsmaßnahmen zu 
erhöhen, ist mit hohen materiellen und finan­
ziellen Aufwendungen verbunden. Allein in 
unserem Kreis sind bis 1970 dafür rund 62 Mil­
lionen MDN erforderlich. Das wissen auch die 
Bauern. Oft wird gefragt: Wo sollen die Mittel 
herkommen? Manche sind der Meinung, der 
Staat solle sie bereitstellen. Natürlich wird der 
Staat den Bauern helfen, mit den Gewalten der 
Natur fertig zu werden. Doch in erster Linie 
müssen die Mittel für die Melioration von den 
Landwirtschaftsbetrieben selbst erwirtschaftet 
werden. Allen Genossenschaftsbauern das klar­
zumachen, ist eine wichtige ideologische Auf­
gabe.
In dem Maße, wie die Genossenschaften die Ak­
kumulation erhöhen, werden sie in der Lage

Ergebnisse 
des Komplex­
einsatzes im 
Bezirk Potsdam
Im Bezirk Potsdam konnte im 
Jahr 1966 die Getreideernte um 
12 Tage früher abgeschlossen 
werden als im Jahr 1965. Am 17. 
August 1966 hatte der Bezirk Pots­
dam den Staatsplan in Getreide 
artengerecht erfüllt.

158 000 Hektar, das sind 80 Pro­
zent der Getreidefläche des Be­
zirks, wurden von Mähdreschern 
abgeerntet, davon 113 000 Hektar 
im Komplex.
Von den 1345 Mähdreschern im 
Bezirk waren 898 in 227 Ernte­
komplexen der Kooperationsge­
meinschaften eingesetzt.
Die Durchschnittsleistung je Mäh­
drescher im Bezirk stieg auf 115 
Hektar, im Kreis Belzig sogar auf 
139 Hektar. Die Tagesleistung 
stieg von 2,3 Hektar im Jahre

1964 auf 4,1 Hektar im Jahr 
1966.
Beim KompleX’einsatz wurden je 
Hektar durchschnittlich 10 MDN 
allein an Transportkosten einge­
spart. Der notwendige Trans­
portraum verringerte sich erheb­
lich.
In der Kooperationsgemeinschaft 

Herzsprung-Christdorf-Königs- 
berg-Fretzdorf-Rossow im Kreis 
Wittstock stieg die Mähdrescher­
auslastung durch den Komplex­
einsatz von 95,8 Hektar im Jahre
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